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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE6232371 
 
Gebietsname: Büg bei Eggolsheim 
 
Größe: 97 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Oberfranken 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

2330 Dünen mit offenen Grasflächen mit Corynephorus und Agrostis (Dünen im 
Binnenland) 

3130 Oligo- bis mesotrophe stehende Gewässer mit Vegetation der Littorelletea uniflorae 
und/oder der Isoëto-Nanojuncetea 

3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder 
Hydrocharitions 

6120* Trockene, kalkreiche Sandrasen 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

91E0* Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion 
incanae, Salicion albae) 

91F0 Hartholzauewälder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, Fraxinus excelsior 
oder Fraxinus angustifolia (Ulmenion minoris) 

* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt ggf. Wiederherstellung der Büg bei Eggolsheim, einem der letzten naturnahen 
Auebiotopkomplexe im Regnitztal mit hoher Struktur- und Artenvielfalt. Erhalt des Gebiets mit seinen 
repräsentativen Sand- und Auwald-Lebensraumtypen im Kontext des überregionalen Biotopverbunds 
der Regnitzachse. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Dünen mit offenen Grasflächen mit Corynephorus und 
Agrostis (Dünen im Binnenland). Erhalt ggf. Wiederherstellung des Offenlandcharakters mit 
seiner weitgehend gehölzfreien Ausprägung und Nährstoffarmut der Standorte. Erhalt der 
nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen. Erhalt ggf. Wiederherstellung der 
spezifischen Habitatelemente für die charakteristischen Tier- und Pflanzenarten. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der Verzahnung von vegetationsarmen und vegetationsfreien Stellen mit 
Sandrasen und Sandheiden. Erhalt ggf. Wiederherstellung der lebensraumtypischen Dynamik. 

2. Erhalt und Entwicklung der Oligo- bis mesotrophen stehenden Gewässer mit Vegetation der 
Littorelletea uniflorae und/oder der Isoëto-Nanojuncetea mit ihrer jeweiligen 
biotopprägenden Gewässerqualität. Erhalt der für den Lebensraumtyp charakteristischen 
Lebensgemeinschaften mit unbefestigten Uferzonen, mit natürlicher Überflutungsdynamik und 
Verzahnung mit amphibischen Kontaktlebensräumen wie Röhrichten, Hochstaudenfluren und 
Seggenriedern. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des 
Magnopotamions oder Hydrocharitions mit ihren typischen Verlandungszonen. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der für den Lebensraumtyp charakteristischen Gewässervegetation mit ihren 
natürlichen Lebensgemeinschaften. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichend störungsfreier 
Gewässerzonen und der unverbauten, unbefestigten bzw. unerschlossenen Uferbereiche 
einschließlich der natürlichen Verlandungszonen. Erhalt ggf. Wiederherstellung von 
Bruchwäldern, Hochstaudenfluren und Röhrichten als Verbund- und Rückzugsstrukturen. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Trockenen, kalkreichen Sandrasen. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung ihrer nährstoffarmen Standorte mit ihrer charakteristischen Vegetation. Erhalt 
der nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen. Erhalt ggf. Wiederherstellung einer 
weitgehend gehölzfreien Ausprägung des Lebensraumtyps. Erhalt ggf. Wiederherstellung der 
spezifischen Habitatelemente für die charakteristischen Tier- und Pflanzenarten. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der lebensraumtypischen natürlichen Mikrostörungen, u. a. durch grabende 
Tierarten. Erhalt ggf. Wiederherstellung typischer Kontaktlebensräume, wie z. B. Dünen mit 
offenen Grasflächen und Sandheiden. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe, insbesondere der höchstens gelegentlich gemähten Bestände und ihrer 
charakteristischen Arten. Erhalt einer nur mit wenigen Gehölzen durchsetzten Ausprägung zum 
Erhalt des Offenlandcharakters. Erhalt des charakteristischen Nährstoff- und Wasserhaushalts 
(hoher Grundwasserstand) und der Überschwemmungsdynamik. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) in den unterschiedlichen Ausprägungen (vor allem trocken bis feucht). 
Erhalt ggf. Wiederherstellung der Wiesen in ihren nutzungs- und pflegegeprägten 
Ausbildungsformen bzw. ihrer nährstoffarmen Standorte mit ihrer typischen Vegetation. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) und der Hartholzauewälder mit Quercus 
robur, Ulmus laevis und Ulmus minor, Fraxinus excelsior oder Fraxinus angustifolia 
(Ulmenion minoris) mit ihrer standortheimischen Baumarten-Zusammensetzung und naturnahen 
Bestands- und Altersstruktur als wichtiger weitgehend ungestörter Lebensraum, verbindendes 
Landschaftselement und ausreichend unzerschnittener Wanderungskorridor für 
gewässergebundene Tier- und Pflanzenarten. Erhalt ausreichend störungsfreier Auwaldbereiche 
sowie typischer Elemente der Alters- und Zerfallsphase, insbesondere von ausreichend Totholz 
und Biotopbäumen. Erhalt ggf. Wiederherstellung eines für die Auenwälder geeigneten 
Wasserhaushalts. 

 


